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zwischen den ehrgeizigen Feldherren, die auf die Nachfolge Anspruch machten.
Nach langen Kämpfen bildeten sich schließlich drei große Reiche: Makedonien
mit Griechenland, Syrien und Ägypten. Diese Reiche wurden später von
den Römern erobert.

B. Bilder aus ber Geschichte der Römer.

I. Die üönigsjeit.

§ 18. Landeskunde von M-Italien.

1. Das Land Italien. Italien erstreckt sich vom Südabhange der
Alpen bis zur Meeresstraße von Messina und setzt sich jenseits dieser Straße
in der Insel Sizilien fort. Im Osten wird die Halbinsel vom Adriatischen
Meere bespült, im Westen von dem Tyrrhenischen, im Süden vom Jonischen
Meer. Vom südwestlichen Fuße der Alpen bis zu seiner Südspitze zieht sich
das Apenningebirge, von dem nach beiden Seiten zahlreiche Bäche, aber nur
wenige schiffbare Flüsse zum Meere fließen. Nördlich vom Apennin liegt
die fruchtbare oberitalische Ebene, die vom Po durchströmt wird. Sonst
ist das Land meist gebirgig. Im Westen sind nur zwei größere Tief¬
länder vorhanden: Latium und Campanien. Die größte und fruchtbarste
Ebene im Osten Italiens ist Apulien. Das Klima in Italien ist milder
als bei uns.

2. Die Bewohner Italiens. Im Norden wohnten hauptsächlich Kelten
oder Gallier. Der Süden und die Insel Sizilien waren an den Küsten
mit Griechen besiedelt. Unter den übrigen Stämmen nahmen eine be¬
sondere Stellung die Etrusker in Etrurien ein. Ihre zahlreichen Königs¬
städte betrieben früh den Handel mit den Griechen, die nicht nur ihre Vasen
nach Etrurien brachten, sondern auch griechische Kunst und Wissenschaft,
griechische Religion und griechische Sitten zuerst durch die Etrusker den
Bewohnern Italiens übermittelten. — Die für die Geschichte der Halbinsel
wichtigsten Völker waren die Jtallker. Sie zerfielen in zwei Gruppen:
die Latiner, die um den unteren Tiberlauf saßen, und die Sabeller auf
den Bergen des Apennin und in den südlichen Ebenen.

§ 19. Womukns und die Gründung Worns. (Sage.)

1. Trojanische Einwanderer in Italien. Der Ursprung des römischen
Volkes ist in völliges Dunkel gehüllt, nur Sagen aus späterer Zeit be¬
richten uns darüber. So erzählt eine Sage, daß sich der Held Äneas mit


